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Alle Jahre wieder rittern die drei jahrgangsbesten Physik-Absolventen der Johannes Kepler Universität Linz um den Wilhelm-Macke-Award. Benannt ist die Preisverleihung nach Professor Wilhelm Macke. Er gründete das Physik-Institut an der Uni Linz. Am Donnerstag war es wieder so weit – der Sieger hieß Dominik Göbl aus Linz.


In seiner Diplomarbeit am Institut für Experimentalphysik untersuchte der 26-Jährige den Ladungsaustausch zwischen Ionen und Metalloberflächen. Klingt kompliziert, ist es auch. Doch ihm gelang es durch seine sehr spielerische Vortragsweise, das Publikum für sich zu gewinnen und eine vergnügliche Lehrstunde für die Jury aus AHS- und HTL-Schülern, Physiklehrern und Physikinteressierten zu gestalten.


Mit drei verschieden großen Softbällen, aus der Spielzeugkiste seiner drei Söhne (1 Monat, 3 und 6 Jahre), demonstrierte der Linzer die Stoßgesetze. Anhand der Softbälle erklärte Göbl, der an der HTBLA Leonding maturierte, wie man aus der Geschwindigkeit des zurückfliegenden Balls auf die Masse desjenigen schließen kann, mit dem er zusammengestoßen ist. So bestimmt man, aus wie viel schweren und leichten Atomen sich eine Oberfläche auseinandersetzt. Das nötige Know-how holte er sich in einem siebenwöchigen Aufenthalt bei internationalen Experten der Universität in Madrid.


Gewonnen hat der dreifache Familienvater mit dem Wilhelm-Macke-Award auch insgesamt 3000 Euro Preisgeld. „Das Geld können wir gut brauchen“, sagt der verheiratete und frischgebackene Diplomingenieur der Technischen Physik aus Linz.
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